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Es ist das neunte Mal, dass der
Business Club Frankfurt sein
Charity-Golfturnier veranstal-
tet hat. Gespielt wurde – wie
stets – beimGolfclubNeuhof in
Dreieich, aber die anschließen-
de Feier stieg erstmals statt im
Hilton in Gravenbruch im Hil-
ton im Squaire am Flughafen.
Und wie immer wurde die Be-
nefizgala, die die Macher des
Clubs, Präsident Oliver Weiß
und sein Vize Detlef Goss, auf
die Beine stellen, ein voller Er-
folg. Zum einenmonetär, denn
es sind 55.000 Euro zusammen-
gekommen, und zum anderen
von der Stimmung her. Übri-
gens verteilt der Business Club
die Summe an mehrere karita-
tive Organisationen. Den größ-
ten Batzen teilen sich die Lebe-
recht-Stiftung unserer Zeitung
undderVereinMainKindmit je
14.000Euro.
„Wir danken den Gästen und

Mitwirkenden des Business
ClubFrankfurtherzlichfürihre
kontinuierliche und großzügi-
ge Unterstützung“, freute sich
Bianca Haag, Geschäftsführe-
rin der Leberecht-Stiftung. „Ih-
re Spenden ermöglichen es
uns, behinderten und benach-
teiligten Kindern und Jugendli-
chen Lebensfreude und neue
Perspektiven zu schenken. Zu-
letzt haben wir beispielsweise
Musikkurse für Kindermit kör-
perlichen undmotorischen Be-
einträchtigungen an der Vik-
tor-Frankl-Schule finanziert.
Dabei erleben sich die Schüle-
rinnen und Schüler über Klän-
ge und gemeinsames Musizie-
ren als Gemeinschaft – sie kön-
nen aktiv seinund zugleich zur

Ruhe kommen“, nannte sie ei-
nes von vielen Projekten, die
dieStiftungfinanziert.
Bei Main Kind fließt die Sum-

me in den Kauf guter und ge-
sunder Lebensmittel, so die
Vorsitzende Sandra Schellha-

se-Bender. Aber nicht nur da-
für, denn „wir haben einbehin-
dertengerechtes Fahrrad ge-
kauftundschaffenauchweiter-
hinTabletsan“.
Zu den ungefähr 250 Gästen

zähltenetlicheProminentewie
etwaBoxweltmeisterSvenOtt-
ke, der ehemalige Radrennfah-
rer Kai Hundertmarck, Hand-
ballweltmeister Christian
„Blacky“SchwarzerundTisch-
tennis-AssTimoBoll, umnurei-
nige zu nennen. Uwe Becker,
Präsident des Hessischen Rech-
nungshofes,warkurzzuvoraus
einem Flieger aus Oslo gestie-
gen. Er vertrat die hessische
Landesregierung.
Oliver Weiß blickte in seiner

AnspracheaufdieEntwicklung
des Business Clubs zurück und
freute sich, dass die Veranstal-
tung bereits zum neunten Mal
unterderSchirmherrschaft des
hessischen Ministerpräsiden-
ten steht. Dies sei keineswegs
selbstverständlich, sondern
Ausdruck der Anerkennung,
die sich der Club in den vergan-
genen Jahren weit über Frank-

furt hinaus erarbeitet habe.
EbensowürdigteWeißdie lang-
jährige Zusammenarbeit mit
denbeidengefördertenKinder-
hilfsorganisationen. Seit vielen
Jahren begleite der Club die
Projekte kontinuierlich und
verstehe sein Engagement aus-
drücklich als langfristige Part-
nerschaft. „Helfen ist das
schönsteZeitwort“, soWeiß.
Für Timo Boll war es ein be-

sonderer Abend, denn es war
das erste Golfturnier, das er ge-
wonnen hat. Zusammen mit
seinemKumpelBlacky Schwar-
zer hielt er die Trophäe in den
Händen. „Natürlich freut man
sich über einen Pokal. Aber viel
wichtiger ist zusehen,wieviele
Menschen hier ihr Herz am

richtigen Fleck haben und be-
reit sind, Kindern zu helfen“,
sagteSchwarzer.
„Ich finde dieses familiäre

Flair sensationell“, sagte Boll,
der zumersten, abernicht zum
letztenMal teilgenommen hat.
„Golf spiele ich mittlerweile
wieder mit großer Leiden-
schaft. Ich habe letztes Jahr
meine Profikarriere beendet
undjetztetwasmehrZeitdafür.
Wenn man das mit einem gu-
ten Zweck verbinden kann, ist
das natürlich umso schöner“,
so Boll. „Ich war überrascht,
dass es zum Sieg gereicht hat.
Aber wir haben heute als Team
wirklich gut gespielt. Sich ge-
meinsam zu freuen, ist immer
etwasBesonderes.“

Boll holt den
Pokal – Kinder
gewinnen
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Bienvenue Angui (v.l.), Ioannis Lymperidis, Schatzmeister,
Bianca Haag, Leberechtstiftung, Sandra Bender, Vorsitzende
Main Kind, Detlef Goss, Vizepräsident, und Oliver Weiß,
Präsident.

Charles Shaw (vorn) und die Classic Brothers sorgen für gute
Stimmung.

Sven Ottke (v.l.), Nobert Overkamp vom Golfclub Neuhof
und Dirk Kemen.

Blacky Schwarzer (v.l.) und Timo Boll, die das Turnier gewon-
nen haben.

Bei mehr als 40 Grad wurde im
Deutsche Bank Park nicht nur
gerockt, sondern auch genetz-
werkt. Beim ausverkauften
Konzert der Toten Hosen ver-
folgten Mike Josef, Frankfurts
Oberbürgermeister, und Mi-
chael Maxelon, Vorstandschef
der Mainova, das Spektakel ge-
meinsam aus der Batschkapp-
Loge. Mit dabei war auch Flori-
an Joeckel. Auf der Bühne
brachte Frontmann Campino
Zehntausende zum Mitsingen,
hinter den Kulissen ging es
deutlich entspannter zu. Nach
demKonzert ließ sich auch Pe-
ter Fischer, langjähriger Präsi-

dent von Eintracht Frankfurt,
blicken. Gemeinsam mit Cam-
pino gönnte er sich backstage
ein kühles Bier und plauderte
noch eine Weile mit dem Sän-
ger. Während draußen die Hit-
ze selbst am späten Abend
kaum nachließ, klang der Kon-
zertabend hinter den Kulissen
in lockerer Runde aus. Ein Bild,
das zeigt: Frankfurt kann nicht
nur Fußball – sondern auch
Rock’n’Roll. Die ungewöhnli-
che Kombination aus Rockmu-
sik, Prominenz und tropischen
Temperaturen machte den
Abend auch abseits der Bühne
zueinemechtenHingucker. red

Rock, Hitze und kühles Bier

Sänger Campino und Eintracht-Ehrenpräsident Peter Fischer
zischen Backstage ein kühles Bier. BERND KAMMERER (2)

Florian Joeckel, Oberbürgermeister Mike Josef und Maino-
va-CEO Michael Maxelon in der Batschkapp-Loge.


